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Praktische Vorschläge .

Es gilt bei den Gegnern des Sozialismus ganz allgemein
für eine ausgemachte Sache , daß derselbe den bestehenden , him -
mclschrciend mangelhaften Zuständen nicht mit praktischen Vor -

schlagen zur Besserung gegcnüberzutreten vermöge . Faßt man
nun die durch die famosen Schilderungen der sozialistcnfresserischen
Tageslitcratur in Bann gehaltene große Masse unserer Gegner
in ' s Auge , so ist eine solche Anschauung auch sehr erklärlich
und vcrräth zwar Beschränktheit , aber keineswegs Böswil -

ligkeit .
Unsere Feinde , und vor den übrigen die liberalen Parla

Ziele sind : Verbreitung politischer Bildung über das und die Regierung Disraelis unter andern Gesetzen , die den
k und Heranziehung des ganzen Volkes zum politischen Fabrikanten unangenehm sind , 1874 ein Fabrikgesctz eingebracht ,
inh w ( Hnvirfifnrtp finS . ni- iiithltrlie w wodurch in den Tcxtilfabriken die wöchentliche Arbeitszeit aus

~ 4- \ .4 .v. .\ix4* Vvt. . s. /a Sv�.*4. . . . . �. . .

Diese

ganze Volk . .
Leben . Und die Vorschläge sind : gründliche Verbesserung der

Volksschule im Geiste der modernen Wissenschaft und in ein -

gehendster Berücksichtigung der gesetzlichen Einrichtungen und all -

gemein zugängliche und verständliche Ausklärung über die Staats -

Verwaltung in allen ihren Einzelheiten .
Das sind löbliche Ziele und praktische Vorschläge , Ihr Libc -

ralen aller Sorten — von den „ gemäßigten " Fortschrittlcrn bis

zu den unmäßigen Bismarckanbetern — nicht wahr ? !
Und nun rüttelt das Volk ans — euer Volk der liberalen

Jasager und Kopfnickcr — aus seiner politischen Bärcnhäutcrci
mentsheldeu und ihre Prcßorgane , sind schlau genug , beständig und schreit ihm in die Ohren , daß ivenigstcns „ etwas " faul steht
auf das Endziel unserer Bestrebungen , die von den ausgetretenen im Staate der — Ltascrnen - „Intelligenz " und daß dieses Etwas

Wegen der politischen und sozialen Gegenwart fernab liegende gerade die Volkserziehung ist ! Helft uns , das Volk zu dem

ollgcmrinc Gleichheit der Geistesbildung , der politischen Rechte millionenstimmigen Rufe nach Bildung , mehr und immer mehr
und der wirthschaftlichcn Lebensbedingungen , hinzuweisen ; gerade� Bildung , aber politischer , „praktischer " Bildung , anzustacheln ;
als ob wir morgen oder übermorgen jeden Kopf , der über die helft uns die Regierungen zwingen — und wenn Ihr helft , so
Menge emporragt , absäbeln , jeden Geldbeutel , der sich durch geht es heut schon kinderleicht� später machen wir ' s auch ohne
Wohlbeleibtheit auszeichnet , zum Opfer unserer unüberwindlichen
Theilungsgelüste machen , jeden kcnntniß - und geistreichen Men -

scheu zum Holzhackcr oder Straßenfeger dcgradrren wollten .

Was Wunocr , daß sich der an die ungeheuren Verschieden -
heiten der bestehenden Verhältnisse gewöhnte Durchschnittsmensch
von einer derartig geschilderten Zukunftspartci kopfschüttelnd oder

überlegen lächelnd abwendet ; was Wunder , daß er sich den

Eure Hilfe — helft uns die Regierungen zlvingen , daß sie die

Phrase von der Intelligenz im Jntelligenzstaate zur Wahrheit
mache und dem Schulmeister Brot und dem Volke — endlich
Wissen gebe ! —

Wenn von 40 Millionen Deutschen 30 Millionen sich in diesem
Rufe vereinigen , wahrlich ! dann ist der Spieß endlich einmal

umgekehrt , dann macht die „ ungeheure Wurstigkeit " hoch oben und

Schlauköpfen zuwendet , die ihn mit dem Licde vom langsamen das Spießbürgcrphlegma nt _ der Mitte dem Eifer Platz , dem

Fortschritte , von dem Fortschritte , der so langsam ist , daß man Volkswillen treugehorsamst zu dienen - - das Volk lernt

ihn gar nicht merkt , immer wieder in den behaglichen politischen
Schlummer singen l

Die liberalen Führer aber reiben sich vergnügt die Hände ,
wenn sie sehen , daß die Massen vor der Größe des Gedankens

von der allgemeinen Gleichheit scheu werden und seine Karrika -
turen für baare Münze nehmen . Die Führer selbst sind zwar
JUIT sn J,e;t seltensten Fällen unwissend genug , um zu glauben ,
wir wollen mit ein paar Federstrichen die Ungleichheit aus der

ich dekrctiren oder mit etlichen Salven von den Barrl -

. inrechi aus allen Winkeln des „Rechtsstaates " hinaus -
glauben auch nicht , daß mit dein Ideal der Gleich -

und in jeder politischen und sozialen Beziehung
,ä Ende wäre ; aber sie sind der Ueberzeugung ,

. tischen Vorschläge , die wir auf dem Herzen haben
oas Tageslicht , oder vielmehr das Dcunmerdunkcl der

gegebenen monarchisch-militaristischen Zustände , nicht vertragen .
Wenden die Sozialdemokraten , so kalkuliren sie nämlich , ihren

Gedanken vollkommener politischer Gleichheit ans die Monarchie
an , in der wir als Unterthanen von Gottes Gnaden zu leben
das — mitunter — etwas zweifelhafte Vergnügen haben , so
müssen sie zunächst die Abschaffung des Kömgthums verlangen
und rennen dabei dem auf Hochverräther besonders erpichten
Staatsanwalt in die offenen Arme . Wollen die Sozialisten , so
lautet die schlaue Spekulation gegenüber unseren ökonomischen
Grundsätzen , ihre Forderung eines Ausgleichs der Erwerbs - und

Besitzvcrhältnisse greifbar formuliren , so bringt , die in irgend
einer Form sich als nothwendig herausstellende Expropriirung
der Besitzenden Alle , die nicht geborene und hoffnungslose Habe -
nichtse sind , gewaltig in Harnisch .

Also fordern wir nur immer wieder praktische Vorschläge
vom Sozialismus : das , was er vorbringen könnte , mag sich
zehnmal in Frankreich , in der Schweiz oder in Amerika als

durchführbar bewiesen haben oder beweisen lassen können , im
kaiscr - , könig - und fürstcngesegneten Tentschland sorgt das Gesetz
dafür , daß die sozialistischen Forderungen aus dem Nebelheim
der schönen Gedanken nnd frommen Wünsche nicht in störender
Deutlichkeit in die liberale Wirklichkeit hineindrinaen .

Unsere guten Feinde hätten mit ihrer Uebcrschlauheit ganz
recht — wenn wir — wie sie — im letzten Jahrhundert nichts
gelernt , aber viel vergessen hätten . Hätten wir vergessen »
was unsere großen revolutionären Vorfahren zu ihrem und der
Welt Schaden erst durch blutige Revolution und deren Folgen
lernen sollten , daß geschichtliche Thassachcn , wie die Monarchie ,
nicht so niir nichts dir nichts zu erschießen oder zu enthaupten
sind ; hätten wir vergessen , daß ein in politischer Unmündigkeit
und ökonomischem Elend aufgewachsenes Volk nicht im Kugel -
Hagel bei einem Bastillen - oder Zeughaussturm reif wird , sich
selbst zu regieren , und fähig , aus den Ruinen einer zertretenen

rettet sich — regiert
trotz Kapital - und Militärwirthschaft !

ohne langes Bluwergicßen und
K.

Tie Arbeiter und die Zollsrage .
Mit besonderem Bezug auf Ungarn .

( Fortsetzung . )

56 Stunden festgesetzt wurde , ein Gesetz , dessen Bedeutung man

erst dann erkennt , wenn man weiß , daß in ihnen 1870 schon
957,386 Personen , also fast eine Million beschäftigt waren , daß
also die Textilindustrie einen der Hauptpfeiler der englischen In -
dustric bildet , und noch im steten Wachsen begriffen ist.

Tic Baumwollfabrikcn allein , welche ( 1850 ) 331,000 Per -
sonen beschäftigten , die 580 Millionen Pfund Baumwolle ver - °

arbeiteten , verwandten 1871 bereits 450,000 Personen und
1137 Millionen Pfd . Baumwolle . Der Verbrauch der Baum -
wolle stieg also um 96 Proz. , während die Arbciterzahl nur um
37 Proz . stieg . Es ist dies ein Zeichen , daß , wenn auch einzelne
Verbesserungen an der Maschinerie vorgenommen wurden , dieser
Unterschied von fast 50 Proz . der größcrn Anstrengung der
Arbeiter zuzuschreiben ist , was nicht nur daraus ersichtlich , daß
auf einen Arbeiter in der Spinnerei heute eine größere Zahl
von Spindeln kommt , als damals — von 1833 —1873 ist die

Zahl von 112 und 152 auf 439 und 562 Spindeln (die kleinere

Zahl für feine , die größere für gröbere Gespinnste ) gesttegen — ,
in der Weberei , der Arbeiter 4 Webstühle , während er 1848 und
1849 nur deren zwei zu besorgen hatte , sondern daß auch die

Geschwindigkeit der Umlaufsbewegung bedeutend , und zwar bei

Webstühlen um 80 —90 Proz . gestiegen ist. Der Werth der

exportirten Baumwollwaaren , der 1849 — 1853 nur 114 ' / , Mil -
lionen Pfd . St . betrug , bclief sich 1866 —1870 auf 218 Millionen

Pfd . St . Es mußte daher billig erscheinen , daß man auf die
Arbeiter in gewisser Beziehung Rücksicht nehme , und doch niachte
dieser faetmy bill Niemand größere Opposition als der liberale

Professor der politischen Oeconomie , Herr Fawcett , der das

„ Prinzip " der Nichtintcrvention des Staates zwischen Arbeits - -

gebcr und Arbeitsnehmer verthcidigtc . Ich erinnere mich bei
dieser Gelegenheit — ich hatte dieser Verhandlung beigewohnt —
wie ihm ein andres Mitglied unter Lachen des Hauses zurief ,�daß wenn er nur einen Monat in einer Baumwollfabrik arbeiten
iitnrhfp . p. r noimu nlä ptn pifrtrt #r 1»pr 9frTi<>tk-Si(»t +sDie Leconomistcn von Ad . Smith bis auf unsere Tage haben möchte , er gewiß als ein eifriger Vertheidiger der Arbeitszeit

fast durchgehends auch der unproduktiven Consumtion das Wort Verkürzung zurückkehren würde .

geredet . Sie suchten zu erklären , wie selbst der Luxus und die

Verschwendung der Reichen schließlich doch nur der arbeitenden

Bevölkerung von Nutzen sei , wenn es auch nicht immer in der

Absicht derjenigen gelegen habe , die solcherweise ihr Vermögen
anwendeten , weil eben die „ ewigen Naturgesetze " , „unsichtbare
Hand " „ Vorsehung " und iver weiß was noch alles die Interessen
der Einzelnen so leite , daß dieselben mit dem allgemeinen In -
tcresse in Harmonie treten . Daß es solchermaßen gleich sein
muß , ob das Land Rothwild anstatt Schafe , Schafe anstatt
Menschen nährt und die Wolle dieser Schafe , anstatt die ein -

heimische Bevölkerung zu bekleiden , in ' s Ausland geschickt wird ,
um dort gegen Seiden - und Modewaaren , Spitzen und Nipp -
fache » aller Art ausgetauscht zu werden . Das sind Anschauungen ,
die Cliffe Leslic treffend illustt ' irt , indein er sagt : » Do tallo the
chiUlren ' s food and give it unto dogs is , by tbis reasoning ,
to give it back to the children " ist selbstverständlich . ( „Fort -
nightly Review " Juli 1870 . ) Den Kindern die Nahrung nehmen
und sie unter die Hunde werfen , würde , nach dieser Anschauungs -
weise , sie deu Kindern zurückgeben heißen .

Selbst Stuart Mill , der gefeiertste der neuern Occonomistcn ,
sagt m seinen Principles of Political economy ; „ Es wäre ein

großer Jrrthum , die große Menge der jährlichen Erzeugnisse zu
bedauern , welche in einem wohlhabenden Lande für unproduk -
tivc Consumtion verausgabt wird . . . . Daß ein so großer
Uebcrschuß zu solchen Zwecken vorhanden ist und verwendet
werden kann , darf im Gegentheil zu Glückwünschen Veranlassung

Wenn es sich um Arbciterintercssen handelt , wollen du.

Herren Occonomistcn nichts von der starken Hand der Gesetz -
gebung , von Staatsintcrvcntion wissen ; da begnügen sie sich mit
einem Dutzend Schlagwörter , wie : Freiheit der Verträge , Frei -
heit des Handels , Concurrcnz , Risiko , Entbehrungslohn w. , die

sie für Prinzipien und Naturgesetze ausgeben und kunterbunt ,
unbekümmert um Zeit , Land , Leute und Verhältnisse , auf Alles
anwenden . Es ist dies eine sehr bequeme Art , die volkswirth -
schaftliche Frage zu lösen , ohne die Thätigkeit des Gehirns zu
sehr in Anspruch zu nehmen , da durch sie gcistanstrengcnde Ana -

lysen überflüssig werden . Und diese Occonomistcn bilden die

große Mehrzahl unserer Volkswirthc , und diese Schlagwörter -
männer sind es , die zumeist das große Wort in den Tages -
blättern führen . Wehe dem , der es wagt , an einem dieser
Dutzend Glaubensartikel zu rütteln . Sie sprechen allsogleich im
Bewußtsein der Unfehlbarkeit ihrer Lehren ihr „ anatheraa sit "
aus , oder sie vcrsd ) wören sich, was noch schlimmer ist . Anders -
denkende todtzuschwcigen — la conspiration du silence — , wie
sie dies beispielsweise mit dem bedeutendsten Kritiker und tiefsten
Denker ans dem politisch - öconomischcn Gebiete , dem Verfasser des

„Kapital " Dr . Karl Marx lange genug versucht hatten . Dabei
wissen sich aber diese Oeconomistcn , die uns , wie Cliffe Leslie ,
der selbst Professor der Nationalöconomic ist , recht treffend sagt ,
anstatt einer Wissenschaft des Rcichthums eine Wissenschaft für
den Reid ) thum geben ( „ Instead of a science of wealth , they
give us a science for wealth " *) dennoch , wenn es sich um die

t

geben . Was zu bedauern ist , ist die große Ungleichheit , mit Interessen der besitzenden Klasse handelt , mit ihrem Gewissen
welcher dieser Ucberfluß vertheilt ist . " t�u' il est charmant ce abzufinden — il y a des accommodements avec ie ciel .
monsieur ! Bald soll die Regierung den Kapitalisten Conzesfiouen zu

Was also zu bedauern , ist nur , daß der Eine meilenweite Eisenbahn - und Kanalbauten mit Garantie von 5 Proz . Kapital -
Strecken Jagdrevier , Lustschlösser , Reitpferde , Logen und alle Verzinsung geben , was gegen das Prinzip des Risikos verftößt ;
möglichen Kostbarkeiten besitzt , während der Andere hie und da bald soll sie Kapitalisten bei Neubauten eine 25jährige Steuer 1
vieÜeicht das „ Paradies " irgend eines Theaters besuchen könne , für dieselben erlassen , was ihrem Prinzip der Geschäftsprämie i

Welches Land soll aber überhaupt zu den reichen gezählt widerspricht , bald Fabrikanten bei Handelskrisen Vorschüsse er -
werden ? Ist ' s England ? Ist ' s Frankreich ? oder welches Land ? lheilen , bald Creditbanken für Industrielle und kleine Grundbe
Ich weiß nur , daß die Statistik in den beiden genannten Län - sitzer ins Leben rufen , aus Staatsmitteln dem Fonds derselben
dern die Zahl der Armen nicht nach Tausenden , Zehntausenden beisteuern und sie mit Privilegien ausstatten , was gegen ihr
oder Hunderttausenden zählt , nicht mit vier , fünf oder sechs, son - Prinzip der Nichtintervention ist. Hier soll die Einwanderung

Monarchie und auf der dem Boden gleichgemachten kapttalisttschen dern mit sieben Zahlen verzeichnet , und daß man in England der Arbeiter von der Regierung unterstützt werden , angeblich
Produktionsweise ein neues besseres Leben hervorzuzaubern — nicht selten „Neuigkeiten " unter dem Titel „ death from star - wegen Mangel an Arbeitern , im Grunde aber , weil man die
fürwahr , wir müßten so lange mit unseren „praktischen " Vor - vation " ( Hungertod ) lesen kann . Selbst Belgien , dieses von den Arbeitslöhne herabdrücken will ; dort soll sie wieder die Auswan -
schlägen ängstlich hinter dem Berge halten , als wir den Fuß Oekonomisten so sehr gepriesene Land , hat ungefähr 900,000 Per - derung verbieten , weil es sonst an Arbeitskräften fehlen würde ,
nicht auf der Barrikade und die Flinte nicht an der Wange hätten , sonen , d. i. nahezu ein Fünftel seiner Bevölkerung , in die Armen - lvährend man nur ein Steigen der Löhne fürchtet , was doch

Aber wir haben gelernt , daß die totale Unklarheit des liste eingetragen . einem „Eingreifen in den Gang des heiligen Naturgesetzes von
Volks über die Staats - und Gesellschastsverhältnisse , über alles . Wenn der „ Eeonomist " hier gegen die Grundbesitzer Front Nachfrage und Angebot " ziemlich ähnlich sieht . Bald wollen sie,
was jenseits des Horizonts der Arbeitswerkstätte und Familien - macht , ist es nur politische Taktik , in welcher er der liberalen daß die „starke Hand " der Regierung dem „natürlichen " Gange
ftube liegt , das schlimmste Hinderniß für eine Bessergestaltung Partei folgt , und nicht ökonomische Rücksichten , welche ihn dazu dieses Gesetzes keinen Einhalt thue ; bald wollen sie , daß diese
der Volkslage ist : wir haben gelernt , daß der einzige gefähr - veranlassen , denn in vielen Fällen ist ein „ deer forest " für den „starke Hand " diesem Naturgesetze Polizeidienste leisten solle ,
liche Feind des Volkes , neben dem die grimmigsten Blut - und Eigenthümer auch eine „Produktionsqnelle " , aus welcher er Reich - damit es freien Spielraum habe , frei in der Weise natürlich , daß
Eisenmänner zu unschuldigen Lämmern zusammenschrumpfen , thum schöpft , da für Jagdliebhaber die Pachtsumme nur von der es sich wie jedes volkswirthschaftliche Gesetz nach ihren erfundene
seine Unfähigkeit ist , ohne Leithammel und über ihm stehende Weite seiner eignen Börse beschränkt wird und übrigens auch die Theorien bewegen solle , Theorien , im Interesse der besitzend ' '
Dirigenten die Staatsmaschine in Gang und den Gesellschafts - Nachfrage nach solchen Wildwaldungen in England und Frankreich Klassen erdacht , Theorien , welche einfach alles leugnen oder ,,s
organismus in Funktion zu erhalten . groß genug ist , um den Besitzern derselben hohe Profite zu „künstlich " darstellen , was mit denselben im Widerspruch stehl . �

Wir streben darum nach zwei sehr gesetzmäßigen Zielen und �sichern . Die Taftik der liberalen Partei besteht im Gegensatz zu Was hatten die „ Cotton lords " , wie man die großen Baum -
können unseren so wohlmeinenden Feinden mit zwei sehr prak - der der eonversativen , welche die industtiellen Arbeiter in Schutz wollfabrikanten in England nennt , für ein Zetergeschrei erhoben ,
tischen Vorschlägen aufwarten ; und das sind Ziele und Bor - . nimmt , darin , daß sie über die Agrieulturbevölkerung ihre Fittige als man Anstalten traf , den während der durch den amerikani -

'

schlüge , welche die verteufelte Eigenschaft haben , Jeden , der nicht �breitet . Es erklärt sich dies daraus , daß letztere Partei größten ichen Krieg hervorgerufenen Baumwollkrise 1861 , 1862 und 1863

zu dem kohlrabenschwärzesten , aller Vernunft hohnsprechenden , theils aus Grundbesitzern und erste aus Fabrikanten und Finan - den mehr als 400,000 brodlosen Arbeitern die Auswanderung
Pfaffenthume oder den mit diesem verbrüderten Reakttonären ge - eiers besteht . So hatte Gladstone 1870 ein Gesetz , das der zu ermöglichen . Man zog es vor , dieselben durch öffentliche
hört , zu zwingen , daß er ihre Berechtigung anerkennt und we „ lrish Dandbill " durchgesetzt , wodurch die Landlords so manchen
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kümmerlich zu nähren , um sie bei Wiederbeginn der Arbeit für
einen Minimallohn wieder bei der Hand zu haben .

( Schluß folgt . )

Die Urkrast des Weltalls .
in .

Es war bekanntlich Newton , der große Engländer , welcher
um 1680 erkannte , daß es dieselbe Ursache sei , welche einen

Apfel vomBaume zur Erde fallen läßt , und welche die Erde um
die Sonne , und die Monde um ihre Erde zu laufen zwingt ,
welche das Pendel in Bewegung hält und in der Nähe großer
Bcrgmassen ungleichmäßig schwingen läßt u. f. w. . Er nannte

diese Ursache Gravitation oder Schwerkraft . Auch wies er
bereits nach , daß diese Kraft zu - oder abnehme im geraden Ver -

hältniß der Masse und im umgekehrten des Quadrats der Ent -

fernung . Mit anderen Worten : jede zwei bewegliche Körper
ziehen einander an , der massenhaftere aber den geringeren um

so viel mehr , als er mehrmal so viel Masse hat , so daß z. B.

zwei auf ruhigem Wasser schwimmende Körper zuletzt zusammen -
stoßen , wobei aber der kleinere einen um so viel mal weiteren

Weg gemacht hat , als er kleiner ist , der größere einen um eben

so viel mal kürzeren ; auch ziehen sich die beiden auf doppelte
Entfernung viermal , und auf dreifache neunmal weniger an ,
auf vierfache aber sechzehnmal weniger als auf einfache u. f. f.
Es ist offenbar dasselbe Gesetz , welches wir Cohäsion nennen ,
wenn die einzelnen Theile eines Körpers , z. B. eines Steines , fest zu -
sammenhängen , und Adhäsion , wenn Tropfen Wassers am
Rande eines Glases , oder zwei ganz glatte und ebene Platten
an einander festhangen , uud Haarröhrchen - Anziehung ,
wenn in engen Röhren eine Flüssigkeit emporsteigt , so daß z. B.
ein Strick , der mit seinem untern Ende im Wasser hängt , bis

zum obern Ende naß wird . Da aber in allen genannten Fällen
zwischen den Körpern nichts Anziehendes nachweisbar ist, so läge
hier ein Wunder vor , welches die Naturforschung durchaus er -

klären , aus andern Naturgesetzen entstehend aufweisen muß .
Es lag nun nahe anzunehmen , daß anstatt eines Ziehenden

zwischen den Körpern ein von außen her sie Zusammendrücken -
des die Ursache oder Spannkraft sei , welche die Bewegung zu -
standcbringe . Es bedurfte alsdann nur der Annahme eines all -
verbreiteten elastischen Stoffes , um diesen Druck von außen her
zu erklären . Einen solchen hatte schon längst die Sternkunde an -

nehmen zu müssen geglaubt , um die Verzögerung der Kometen
in ihrem Laufe , welche bei einigen festzustehen schien , erklärlich
zu machen , sowie auch die Fortpflanzung des Lichtes von den
Sonnen nach den Erden und von jeder Lichtquelle aus nach
allen Seiten hin ; denn ohne ein solches Zwischenmittel wäre die

Leuchtkraft des Lichtes in ihrer Fortpflanzung ebenfalls ein Wun¬
der . Auch die Optik oder Licht - und Sehkunde , eine mathema -
tisch ebenso vollkommene Wissenschaft , hatte ohne einen Lichtäther ,
welcher die durchsichtigen Körper , selbst die dichtesten durchdringe ,
eine Anzahl Thatsachen nicht erklären können , wie z. B. die dop -
pelte Lichtbrechung und die Ablenkung der Lichtstrahlen in gc -
wissen Körpern . Endlich war es sogar gelungen , die ungeheure
Anzahl der Wellenbewegungen , welche Licht und Wärme binnen
einer Sekunde machen , zu berechnen und durch dreierlei von ein -

ander ganz verschiedene Versuchsarten ( Experimente ) festzustellen ;
da aber Licht und Wärme nicht selbst Stoffe fein können — wo¬

gegen eine Menge Beweisgründe sprechen , so muß es überall

" feinen ungeheuer zarten und elastischen Stoff geben , welcher die

Schwingungen so äußerst rasch macht , ohne welche Licht und

Wärme nicht fortgepflanzt werden können .
Alle diese naheliegenden Folgerungen wurden aber nicht ver -

bunden ; dieser feine elastische Stoff , welchen man Weltäther

nannte , und von dem Thomson durch Rechnmig ermittelte , daß
ein Stück so groß wie unsere Erde bloß 250 Pfund wiegen
könne , wurde in allen Lehrbüchern der erwähnten Wissenschaften
als vorhanden angenommen , ohne daß man daraus weitere Er -

gebniffe abzuleiten suchte . Dies zuerst gethan zu haben , ist das

Verdienst Spiller ' s , welcher zugleich in diesem Weltäther die

Urquelle aller Kräfte suchte und eine große Menge Thatsachen ,
welche bis dahin unbegreiflich waren , dadurch begreiflich zu ma -

chen wußte . Ob ihm dies in allen Fällen gelungen ist, das kann

vorläufig dahingestellt bleiben ; schon der bloße Versuch ist ver -

dienstlich , und die Sicherheit , mit welcher er dabei zu Werke

geht , ist in ihrer Art eindrucksvoll . Wir haben es eben mit

einem Manne zu thun , der lebenslang Naturforscher gewesen ist
und davon in seinen Lehrbüchern der Physik Beweise abgelegt
hat , und der , obwohl voll jugendlicher Begeisterung trotz seines
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Auch ein Verrückter .

Konrad Ließ , ein noch junger Mann , war 1869 Geschäfts -
führcr in dem Eisenbahn - Procureur - Geschäft von H. F. Hermes
in Hamburg und hatte als solcher die ganze Zollabfertigung der

mit der Lübecker Eisenbahn daselbst zur Verladung kommenden

Güter zu besorgen .
In der Gerichtsverhandlung gegen Ließ vom 11 . Juli 1873

vor dem Lüneburger Obergcrichte wegen Beamtenbeleidigung sagt
sein Chef über ihn : „ Er besorgte diese Geschäfte zu meiner

größten Zufriedenheit , überhaupt war er ein tüchtiger ,
zuverlässiger Arbeiter . Ich habe , abgesehen von einem

Fall , wo er zu spät nach dem Bahnhof kam und worüber ich ihm
Vorwürfe machte — keine Klage über ihn zu führen gehabt . "

Einer seiner Gegner , der Zollinspektor Albrecht in Hamburg ,
erklärt : „ Im Allgemeinen konnte ich über sein Benehmen
nicht klagen . Er hatte freilich etwas Rechthaberisches in

seinem Wesen, was namentlich dann hervorzutreten pflegte , wenn

ihm in seiner Ansicht widersprochen wurde . "

Almer , Obergütcrverwalter auf dem Lübecker Bahnhof , sagt
aus : „ Ich bin mit Ließ in geschäftlicher Beziehung sehr häufig
zusammen gekomincn . Soweit ich mit ihm in Berührung kam ,
konnte ich über sein Benehmen durchaus nicht klagen . Er war

tüchtig und zuverlässig in seinen Geschäften , habe auch
von anderer Seite keine Beschwerde über ihn gehört . "

Möller , Ewerführer zu Hamburg , äußerte sich über Ließ :
„ Ich kam in meinen Geschäften sehr häufig aus dies Comptoir .
Ach habe Ließ immer als einen prompten und zuverlässigen
Arbeiter kennen gelernt . "

erklärte Zeuge auf weiteres Befragen , habe auch nicht gehört , daß
er mit meinen College » in Differenzen gekommen . "

Hauptzollamts - Assistcnt Kahl : „ Ich habe mit Ließ längere
Zeit ) zwei bis drei Monate , geschäftlich verkehrt , über sein Bc

tragen mir gegenüber hatte ich nicht zu klagen , habe auch

nicht gehört , daß einer meiner Collegen etwas mit ihm gehabt
' "' ätte . "

| hohen Alters , durch seine Freiheits - und Wahrheitsliebe auf jeder
Seite uns Vertrauen einflößt .

Demnach wäre der Wcltäther ein ungeheuer zarter Stoff ,
welcher eine ungeheuer gesteigerte Elastizität hat , den unendlichen
Weltraum ewig erfüllt und auf alle in ihm schwebenden Körper
einen allseitig gleichen Druck ausübt . Und dieser Druck wäre die

Ursache aller übrigen Kräfte uud Bewegungen . Um aber drücken

zu können , muß mit ihm zugleich etwas da sein , das gedrückt
iverdcn kann , und dieses muß einerseits in der Zeit unendlich
( ewig) , andrerseits im Räume endlich oder beschränkt und fähig

! sein , Körper zu bilden . Das Alles ist logisch ganz unanfechtbar .
Nun gibt es aber Dinge , auf welche dieses Ersorderniß paßt , die

Stoff - Atome .
Die Atome ( untheilbare Urbestandtheile aller Stoffe und

' Körper ) sind ebenfalls etwas bloß Gedachtes , für die Erfahrung
Unbeweisbares . Sic sind ebenso wie der Weltäther bloß voraus -

gesetzt Ivorden , weil anders die wichtigsten Naturerscheinungen
nicht erklärt werden konnten , ohne Wunder und Unsinn . Die

! Schcidekunst ( Chemie ) hat nicht eher ihr großartiges Gebäude

j aufrichten können , als bis sie solche untheilbare Urbestandtheile
als Grundlage annahm , von denen jeder in seiner Art unver -

änderlich ist und seine eigenthümliche Gestalt und Größe und

sein Gewicht hat . Nur unter dieser Voraussetzung lassen sich
alle chemischen und viele physikalischen Erscheinungen erklären .
Es wäre also lächerlich , bevor man eine noch bessere Annahme
gefunden hat , das Recht des Denkens streitig zu machen , welches
das All aus solchen Stoff - Atomen nachbaut . Es muß jede Art
Atome ihre eigenthümliche Gestalt haben , sonst würden nicht die
daraus gebildeten Körper immer in derselben Gestalt krystalli -
siren , gleichviel wie groß der 5irystall ist : sie muß auch mit einer

cigenthümlichcn Größe ihr eigenthümliches Gewicht verbinden ,

sonst würde sie nicht mit jeder andern Art , mit welcher sie über -

Haupt sich zu einem verschiedenen Dritten verschmilzt , nur in

streng unveränderlichen Gewichtsverhältnissen sich verbinden .
Wenn nun diese Atome vom Weltäther einen Druck erleiden

sollen , so müssen sie nothwendigerwcise für ihn undurchdring -
lich sein , ihm einen unüberwindlichen Widerstand entgegensetzen .
Auch dies ist denkrichtig . Wir haben aber hier trotz allem rich -
tigen Weiterschließen . einen Selbstwiderspruch erhalten . Der un -

endlich ausgedehnte Weltäther mit seiner Allgegenwart wird von

jedem der zahllosen Atome ausgeschlossen , füllt ihren Raum . nicht
aus ; und obwohl diese Atome so ungeheuer klein sein müssen ,
daß unsere Vergrößerungsgläser mindestens eine Billion mal

stärker werden müßten , um sie zu erkennen , so sind es deren doch
so unbegreiflich viele , durch den ganzen unendlichen Weltraum

zerstreute , daß es nahezu unendlich viele kleinste Räume geben
muß , von denen der Weltäther ausgeschlossen ist. Dieser Wider -

spruch aber gehört zu denen , welche wir uns als möglich ge -
fallen lassen müssen , wenn wir überhaupt weiter erklären wollen ;
können wir damit , wie Spillcr uns verspricht , alle , oder nur die

hauptsächlichsten Naturerscheinungen erklären , so ist er denknoth -
dig , und wir müssen — insoweit wenigstens — dem Philosophen
Hegel Recht geben , welcher behauptete , der Widerspruch gehöre
zum Wesen der Dinge .

Wir werden bald noch mit mehreren andern Widersprüchen
dieser Lehre zu rechnen haben ; vorläufig aber müssen wir dar

auf hinweisen , daß manche allgemeine Naturerscheinungen sich
nach derselben überraschend einfach erklären . Alle Himmels -
körper ohne Ausnahme , soweit wir von ihnen wissen , haben
nahezu Kugelgestalt ( sind Sphäroiden ) ; das erklärt sich ganz un¬

gezwungen für Spiller daraus , daß von allen Seiten auf sie ein

gleich starker Weltätherdruck ausgeübt wird ; denn von jeder
Stelle ihrer Oberfläche aus erstreckt sich der Aether gleichweit,
nämlich unendlich weit . Durch eine Anziehungskraft diese Er -

scheinung zu erklären , das hat weit größere Schwierigkeiten .
Alle flüssigen und luftigen Körper der Erde haben dasselbe Stre -
ben nach der Kugelgestalt , wenn sie frei schwimmen . Nach der

Anziehungslehre bleibt dies fast unerklärlich , nach der Spillcr -
schen Actherdruck - Lehre sehr natürlich . Nach jener entstünde die

Schwere aus der todten Masse , und es entstünde eine Kraft , und

zwar die riesigste , welche wir kennen , eben die Schwerkraft , aus

Nichts ; denn die Masse , an sich gedacht , ist kraftlos zu denken
— nach Spiller aber ist die Schwere ewig gegeben zu denken ,
eine Eigenschaft sowohl des Weltäthers , als der Atome . Ein

entscheidender Grund für Spiller aber ist der folgende . Unter

kugeligen Körpern aus derselben Masse verhält sich bekanntlich
das Gewicht wie die Kuben des Halbmessers ; d. h. drei gleich -
artige Kugeln von 1, 2 und 3 Zoll Halbmesser wiegen : die

zweite achtmal ( 2�) und die dritte sicbeuundzwanzigmal ( 3�) so¬
viel als die erste ( 1�) . Wenn nun die Gravitation , welche nach -

weislich von der Masse zweier ( oder mehrerer ) Körver abhängt ,
von der Masse ( von dem Schwerpunkt der ganzen Masse ) ver -
ursacht würde , so müßte sie nach dem Kubus der Entfernung
abnehmen , anstatt — wie nachweislich — nach dem Quadrat der
Entfernung (1, 4, 9, 16 — l2 , 22 , 32 , 42 :c. ). Da sie aber
durch den Weltätherdruck von außen verursacht wird ( nach
Spiller ) , welcher nur auf die Oberfläche wirkt , so wird voll -
kommen erklärt , warum die Gravitation der Massen nach dem
Quadrate der Entfernungen zu - oder abnimmt . Wenn dieser
entscheidende Grund Spiller ' s nicht umgestoßen werden kann —
und wir haben noch keine gedruckte Einwendung gesehen und von
tüchtigen Mathematikern auf Befragen keine hören können , so hat I
diese Aetherdrucklehre die Feuerprobe bestanden .

Obiger Widerspruch aber , daß der allgegenwärtige Aether in
die Atome nicht eindringen kann , löst sich nach Spiller dadurch
auf , daß dieser annimmt , der von den Atomen ausgeschlossene
Aether verdichte sich zu einer Aetherhülle , welche jedes Atom
umgebe . Unter dieser Annahme — welche außerdem viele an -
dcre Erscheinungen erklärt — bliebe der Aether unendlich an
Masse , wenn auch an Ausdehnung durch die dazwischen befind -
lichen Atome beschränkt . Er würde wirklich allgegenwärtig und
in gleicher Dichtigkeit überall verbreitet sein , wenn es nicht ewig
zugleich Atome gäbe , welche durch ihn verstreut sind , so daß ein
ewiger Kampf zwischen ihm und den Atomen um den Raum
stattfände . In dieser Auffassung ist allerdings ein Hauptwider -
spruch aufgelöst — freilich nicht ohne anderen , noch

�
zu erwäh -

» enden , Raum zu geben .

Politische Uebersicht .
— Die Jmmoralität und die Mißwirthschaft der

heutigen Gesellschaftsordnung treten auch für den Gedankenlosesten
klar und greifbar zu Tage in der ganz allgemein geübten Verfäl -
schung der Lebensmittel . Eine alte Nummer der „ Deut -
schen Reichszeitung", die uns zufällig in die Hände kommt , schreibt
darüber anläßlich der letzten Zusammenkunft des „deusschen Ver -
eins für öffentliche Gesundheitspflege " : „ Es ist zu beklagen , daß
der Verein sich nicht mit der so wichtigen Frage der Verfälschung
der Lebensmittel beschäftigt hat . In einer Zeit , wo jdcr Kar -

toffelzuckcr mit seinen verderblich auf Magen und Gehirn wir -
kcnden Eigenschaften zum allgemeinen Handelsartikel geworden
ist , der die riesigsten Dimensionen annimmt , wo die Wurzeln
gefährlicher Giftpflanzen zur Herstellung des Biers gebraucht
werden : wo man sich nicht entblödet , Kunstmehl im Preise von
7 — 8 Mark pro 100 Kilo den Händlern und Bäckern anzubieten
( worauf nicht selten wegen des riesigen Bortheils eingegangen
wird ) , Kunstmehl , welches nach einer Prüfung des Dr . Erdmann

nichts weiter ist als ungeglühter schwefelsaurer Kalk , oder nach
dem Resultat der letzten Untersuchungen Gyps enthält ; wo , um
uns kurz zu fassen , alle Lebensmittel verfälscht werden , Kaffee ,
Zucker , Thee , Essig , Pfeffer , Wein , Bier zc. , da glaubten wir
die Abschaffung solchen Unwesens als höchste Pflicht eines Vereins

für öffentliche Gesundheitspflege bezeichnen zu müssen . Hierin ist
nun mit Ausnahme der Milchcontrole leider nichts geschehen .
obschon der Genuß verfälschter Lebensmittel die Gepi dhctt m
in Frage stellt als andere von den Herren erörterte ?
wollen hoffen , daß dieses Uebel , welches einen U.

fährlichen und allgemeinen Charakter annimmt , ba .
tentcr Seite richtig gewürdigt und energische Maßreg «-
rottung desselben ergriffen werden . "

Diese Hoffnung ist allerdings auf Sai ' S gel
rungsmittclverfälschung ist im Wesen der �errsa

geoiswirthschaft begründet , und das herrschende Staat - . .
diese Bourgeoiswirthschaft , richtiger - Mißwirthschaft ...
kämpft die einzige Partei , welche ihr entgegentritt , nämlich die

Sozialdemokratie . Also weder von dem heutigen Staat , noch
von der heutigen Gesellschaft ist Besserung zu erwarten . Man
wird sich höchstens zu geringfügigen , den Kern des Uebels nicht be -

rührenden Maßregeln versteh ». Der Umstand , daß der obenge -
nannte Verein der Frage aus dem Weg gegangen ist , zeigt ,

jvic weit der corrupte Einfluß der Bourgeoispraxis und Bour -

geoismoral reicht . Und die Gerichte , wenn einmal ein besonders
flagranter Fall vor sie kommt ? Ja nun , dieser Tage wurde zu
Cleve einer der Inhaber der Firma Bander u. Comp , aus
St . Tönis wegen Jahre lang fortgesetzter Mehlfälschung der

schädlichstenAtt ( mitAlaun , Gyps , Kalk , Schwerspath ) zu sechs -
monatlichem Gefängniß und 1000 Mark Geldbußje ver -

urtheilt . Durch seine Betrügereien hat er Hunderttausende von

Thalern gewonnen , und die Gesundheit von Tausenden von Men -

nehmen mir gegenüber ließ nichts zu wünschen übrig , ich
habe auch nicht gehört , daß er gegen andere Beamte unartig ge -
Wesen, er schien mir indeß heftigen Temperaments zu sein und

rechthaberisch ; wenn seinen Wünschen nicht entsprochen wurde ,
dann wurde er laut und aufgeregt . "

Erythropel , Hauptzollamts - Assistent , sagt aus : „ Ich bin in
meiner Stellung fast täglich kurze Zeit in geschäftliche Berüh -
rung mit Ließ gekommen . Er war immer höflich , uud habe
ich über sein Benehmen nie zu klagen gehabt . "

Also unser Verrückter ist ein tüchtiger und zuverlässiger Ar -
beiter gewesen und hat die Geschäfte zur größten Zufriedenheit
seines Prinzipals besorgt . Im Umgang mit den Beamten äußern
diejenigen , die mit ihm längere Zeit und häufig zu thun gehabt ,
daß sein Betragen nichts zu wünschen übrig ließ und daß er
immer höflich gewesen , und mehrere rühmen ihn als prompten
und zuverlässigen Arbeiter . Selbst sein Gegner Albrecht kann
über ihn im Allgemeinen nicht klagen — doch will er ihn recht -
haberisch gefunden haben , Butter , der wenig mit ihm zu thun
gehabt , erklärt , daß er leicht erregbar und dann sehr laut und

unangenehm war , hat aber merkwürdigerweise selbst nie etwas
mit ihm gehabt , auch nicht gehört , daß er mit seinen College » in

Differenzen gekommen .
Wesentlich auf diese Zeugenaussagen gestützt , Hab Professor

Dr . Meyer den p. Ließ als verrückt erklärt !

Ließ behauptet , durch die Zeugen Albrecht , Butter und
den vorhin noch nicht erwähnten Zeugen Steuerrath Kollas

willkürlich um seine Stellung gebracht zu sein .
Gesetzlich waren im GeschäftsverkehreG e s a m m t deklarationcn

vorgeschrieben , ein Muster sogar im Amtsblatt amtlich ausge -
hängt und zur Nachahmung empfohlen . Der Obcrcontroleur

Albrecht wünschte von Ließ Einzel deklarationen mit dem Be -

merken , Klappern gehöre zum Handwerk , und wenn die Herren
oben einen großen Haufen Papiere sähen , dann bekämen sie von
der Thätigkeit der Beamten eine ganz andere Vorstellung u. f. w.

Wegen dieser Deklarationen kam es zum Conflikte , Ließ hielt sich
an die gesetzliche Vorschrift , und die Folge davon war , daß ihm
auf Betreiben von Albredst Butter und Kollas die Prokura ab -

genommen wurde .

In einem Schreiben 24 . Juni 1869 führt Albrecht bei

auszustellen und von dieser Regel nur ausnahmsweise und bei

sehr starkem Gcschäftsandrange abzuweichen . Ließ erlaube sich,
„ Ihrer Weisung und unseren wiedcrholentlich ausgesprochenen
Wünschen zuwider , die verschiedensten Frachtbriefe nunmehr in
eine Deklaration zusammen zu tragen , wie dies die anliegende
Deklaration Nr . 2391 näher nachweist . " Der Brief schließt :

„ Die wiederholt vorgekommenen Beschwerden über den Ließ
dokumcntircn genügend , daß es dem Mehrgenanntcn an der noth -
wendigen Ruhe und Höflichkeit mangelt , welche unumgänglich in

dem Verkehr mit Behörden uud Beamten geboten sind und daß
derselbe sich bei jeder Gelegenheit von seiner angeborenen und

nicht zu mäßigenden Heftigkeit hinreißen läßt .
„ Unter diesen Verhältnissen sind wir bei der nächsten begrün -

deten Beschwerde über den Ließ zu unserem Bedauern genöthigt ,
die Entziehung der dem Mehrgenannten in Zollangelegenhciten
crtheilten Prokura höheren Ortes zu beantragen . Zollvereinsl .
Haupt - Zollamt , Abfcrtigungsstelle auf dem Lübecker Bahnhof .
Albrecht , Obcrcontroleur . "

Man vergleiche die mangelnde Ruhe und Höflichkeit mit den

Zeugenaussagen , merke es sich überhaupt , daß im Verkehr
mit Beamten , wenn man auch vollständig in seinem Rechte ist ,
unumgänglich Ruhe und Höflichkeit geboten ist . Aus diesem
Brief ergiebt sich nun ganz klar , daß es sich lediglich um die

Erfüllung der Wünsche der Beamten , also um Gefälligkeiten
auf Kosten des Gesetzes handelt . Ist es nicht haarsträubend , wenn
ein sonst durchaus tüchtiger Arbeiter deshalb aus seiner Stellung
vertrieben werden soll , weil er es für gut findet , das Gesetz und

nicht die Wünsche der Beamten zur Richtschnur seines Handelns
zu nehmen !

Am 26 . Juni 1869 schreiben Albrecht , Butter , Kahl an das

Zollvereinsländische Hauptzollamt :

„ Dem Zollvereinsländischen Hauptzollamte zeigen wir gehör -
samst an , daß der Commis Konrad Ließ , welcher zur Zeit Pro -
kura des Eiscnbahn - Prokurcurs F. H. Hermes besitzt , wiedcr¬

holentlich zu begründeten Beschwerden , über welche mündlicher
Vortrag näher gehalten worden , Veranlassung gegeben hat . Da
alle unsere Bemühungen , den pp . Ließ zu einem ruhigen Be -

nehmen und gutem Einvernehmen zu veranlassen , an der ange -
borencn und nickt ui mäniaenden . sieitiakeit des Mebraenannten



» —

ichen geschädigt . Hätte der Mann auf offener Landstraße , ohne ! sichern , wenn sie für Geld Ablaß ertheilen , wenn sie den leicht - i kennen , dennoch die Annexion an das Preußisch - deutsche Reich �
Jemand ein Haar zu krümmen , ein paar Thaler gestohlen — er gläubigen Leuten unter allerlei Vorspiegelungen Geld entlocken , herbeisehnen . „ Wir sind Europa um eine Idee , um eine Armee -
wäre auf 6 Jahre ins Zuchthaus gekommen . So bezahlt er sollten sie da nicht zum Maximum der Strafe verurtheilt wer und um ein Jahrzehnt voraus " , sagte ein Journalist der fran -
lächelnd die paar Mark Strafe , amüsirt sich ein paar Monate in den ? " Der Art . 405 des Code pönal bedroht nämlich Die zösischen Revolution . Von Oesterreich kann man das Umgekehrte

'

irgend einem „sidelen Gefängniß " und — treibt dann jenigen , welche unter dem Vorwand eines falschen Namens oder und in verschärfter Form sagen : es ist um alle Ideen , um eine �
das alte Geschäft etwas vorsichtiger . Die „ Achtung " der Gesell - einer falschen Eigenschaft , unter Vorspiegelung einer eingebildeten Armee und um ein Jahrhundert hinter Europa zurück . Bon >
schaft hat er nicht eingebüßt , denn er hat ja nur gethan . was Macht , mit Hilfe deren sie eine chimärische Wirkung herbeiführen den österreichischen Staatsmännern kann man . wie von keinen ?

allgemeine Geschästspraxis ist . — . könnten , Geld oder sonstigen vermögensrechtlichen Vorthcil ent - anderen , lernen , wie man Reiche zu Grunde richtet . >i
Nachdem Obiges bereits gesetzt war , erhielten wir Kenntniß locken , als Betrüger mit Gefängniß von einem Jahre bis fünf � y

von nachstehender „ Warnung " , welche die Düsseldorfer Regie - Jahren . Der inkriminirte Auft' atz entwickelt dann des Weiteren , — In Serbien wird fortgemetzelt . Vor einigen Tagen -

rungsbehörde veröffentlicht : daß alle diese Erfordernisse der Strafbcstimmung auf den katho wurden die unglücklichen serbischen Milizen von den russischen
„ In neuester Zeit mehren sich die Klagen üb « häusig und i lischen Priester zutreffen , welcher sich anheischig macht , durch be - Offizieren , deren Autorität durch 10 —15,000 russische Soldaten

in großartigem Umfange vorkommende Niehlverfälschungen . >zahlte Messen und Gebete Seelen aus dem Fegefeuer zu erlösen unterstützt wird , während der Waffenruhe auf die Türken gehetzt , •
Es ist Mehl confiszirt worden , das bis zu 10 Proz . Gips , Kalk , und Kranke zu heilen , oder Personen , die ihr Vermögen oder und nach zwölfstündiger Maffenmörderei mit ungeheuren Ver - '

Schwerspath u. dergl . enthielt , welcher Mischstoff sogar zu einem einen Theil desselben der Kirche vermachen , die Aufnahme in das lüften zurückgeworfen . Die russischen Offiziere — den Hanswurst
besonderen Handelsartikel unter den Bezeichnungen „ Kunstmehl " �Paradies zu sichern . Es wäre Zeit , dieser Straflosigkeit eines Tschernajeff an der Spitze — und die russischen Soldaten find �
oder auch „Lenzin " gemacht worden ist . Zuverlässigen Mitthei - offenbaren Betruges ein Ende zumachen und die Priester , welche! unter schamlosester Verletzung des Völkerrechts von der russischen |
hingen zufolge iott namentlich von Holland aus die Einführung . mit dem Himmelreich einen w schnöden Handel treiben , nach Regierung nach Serbien geschickt worden , und die Versendung
sogenannten Kunstmehls erfolgen . Indem wir bemerken , daß Gebühr , d. i. als Jndustrierittcr zu behandeln . Auf der An - ! dieser Sorte Kanonenfutter nimmt immer größere Proportionen
wir unseren Polizeibehörden scharfe Ueberwachung des Mehlhan - klagcbank erschienen , nachdem die Redaktion sich geweigert hat , an . Wir sagen „ von der russischen Regierung " . Denn wer
dels und Herbeiführung gerichtlicher Bestrafungen besonders cm - den Verfasser zu bezeichnen, der Gerant Geudron und der Drucker da behauptet , dies Alles geschehe gegen den Willen der russischen 1
pfohlen haben , warnen wir die Verkäufer vor solchem betrügen - Tebons . Der Generaladvokat d' Herbclot führt aus , daß dieser Regierung , speziell des „ friedliebenden " Väterchens in Petersburg
schen Handel und empfehlen dem consumirenden Publikum Vor - Artikel eine schwere Ehrenkränkung für die gesammte katholische ( augenblicklich ist ' s auf Reisen ) , hat entweder keine Ahnung von
ficht beim Einkaufen nicht nur des Mehles , sondern auch der Geistlichkeit und mithin eine Verleumdung der Religion selbst ! den russischen Verhältnissen , oder er will das Publikum belügen .
Backwaaren . " darstelle , daher auch nicht das Zuchtpolizeigcricht , sondernder Sogar der dümmste unserer europäischen Diplomaten weiß genau ,

Unsere vorhin gemachten Bemerkungen werden durch diese ! Schwurgerichtshof für den Fall compctent sei . Er erinnerte an welch schuftiges Spiel Rußland treibt , und daß es einzig Rußland
„ Warnung " in keiner Weise alterirt . Der Handel mit „Kunst - die ganze religionsfeindliche und revolutionäre Haltung der �ist, welches den Frieden bedroht . Und doch geschieht nichts , um
mehl " florirt trotz der „scharfen Ueberwachung " seitens der Po - �„ Tribüne " , welche täglich das Recht der freien Diskussion über diesem Schandtreibcn ein Ziel zu setzen. Wer Augen hat zu -|
lizeibehörden , und was ein Fälscher , falls er erwischt wird , zu schreite und die äußerste Unduldsamkeit der Kirche gegenüber an sehen , der ficht jetzt zweierlei : erstens , daß Rußland die übrigen '

gewärtigen hat , das zeigt uns das Beispiel des Ehrenmanns von
'

den Tag lege . „ Sind Sie " , ruft er den Angeklagten pathetisch „ Großmächte " des europäischen Festlands , namentlich preußisch -
der Firma „ Bander u. Comp . " in St . Tönis . zu , „ denn auch dessen sicher , daß es keinen Gott gicbt , und wenn Deutschland vollständig in der Tasche hat ; zweitens , daß die 1

Ergänzend sei hier noch angeführt , daß das „ Kunstmehl " nicht . Sie dessen sicher sind , haben Sie auch das Recht , diese Ent - ganze europäische Diplomatie keinen Schuß Pulver Werth ist, und
blos in Holland und St . Tönis fabrizirt wird , sondern in deckung öffentlich zu verbreiten ? ( Zu den Geschworenen ge - daß die Völker , wenn sie nicht Gefahr laufen wollen , jeden Mo - 5

verschiedenen Theilen Deutschlands ; und daß z. E. der massenhafte wendet : ) Meine Herren ! Nicht Jedermann ist ein Philosoph : ment nach der Laune irgend eines kränklichen Despoten — II
Export von Schwerspath aus der Arnstadter Gegend ( Thü wir haben es hier oft mit steinen , wenig gebildeten Leuten zu Czar Alexander laborirt seit Jahren an Gehirnerweichung und

ringen ) fast ausschließlich auf Rechnung von „Kunstmchlfabrikanten " thun , mit Trunkenbolden , Schwindlern und Tieben . Man er muß periodisch unter Aufficht stehn — auf die Schlachtbank ge -
im Großen , Kleinen und Kleinsten geht . Vielleicht findet sich ein zähle diesen Leuten , so viel man wolle , daß es keine Hölle giebt : ! trieben zu werden , im Interesse ihrer Selbsterhaltung die
Staatsanwalt , der es seinem Beruf entsprechend hält , die Sache ich für meinen Theil werde nicht müde werden , ihnen in die herrschenden Staats - und Regierungssysteme von Grund aus um -

zu untersuchen . Es geschieht ja mitunter ein Wunder — für die Ohren zu schreien , daß Jeder , der stiehlt oder betrügt , in die gestalten müssen . — Erwähnt sei bei dieser Gelegenheit der wahr - [
Köhlergläubigcn . Hölle kommr . " — Der Vertheidiger , Herr Gatineau , bemühte hast infamen Haltung eines großen Theils der deutschen Presse .

sich vergebens , diesen Ausführungen gegenüber der Glaubens - und Fast sämmtliche , direkt oder indirekt von dem Berliner Prcßburcau
— Mordgeschichte . Das „Leipziger Tageblatt " hat sich Gedankenfteiheit zu ihrem Rechte zu verhelfen . Die Geschwore - beeinflußte Zeitungen schreiben seit Ausbruch der Feindseligkeiten

von „seinem " Prager Correspondenten iolgenden Bären aufbinden neu sprachen nur den Drucker frei und erkannten Geudron ohne mit steigendem Eifer im russischen Interesse , und thun ihr
lassen (s. d. Nr . vom 2. Oktober ) : „Die hiesige Polizei ist am
29 . v. M. eines Agenten der Internationale habhaft ge -
worden , als derselbe mit einer kleinen Schaar von Gleichgesinn -
ten — meist Arbeitern — in einer Privatwohnung ans der Klein -

seite conferirte . Der Delegirte , ebenso vier Mitverwickclte

wurden verhaftet . Mehrere Schriftstücke des Bundes aus

London und Amerika wurden mit Beschlag belegt und den Be -

Hörden überliefert . " — Bei der wievielsten Flasche Gase ( oder ,
in Ermanglung derselben , Pilsener Biers ) mag wohl „unser
Prager Correspondent " gewesen sein , als er obigen Blödsinn
schrieb , Herr Hüttner ?

'
„ Agent der Jntennationalcn " , „ Tele -

girte ", „Mitvcrwickelte " , „Schriftstücke des Bundes aus London

uns Amerika " — und dieser ganze Apparat des Schreckens , weil

die österreichische Polizei sich wieder einmal das landesübliche
Vergnügen gemacht hat , durch Verhaftung einiger Sozialdemo -

- ihre — „Genialität " zu beweisen . Der Sachverhalt , wie
' wn wohlunterrichteter Seite mitgctheilt wird , ist : einige

Sozialisten hatten eine Zusammenkunft , um über den
die Vergrößerung des tschechischen Parteiorgans

st " zu bcrathen . Und diese Zusammenkunft wurde

. Polizei gestört , und die Anwesenden verhaftet . Es ist
wi «, einer der stupidesten und ungercchtfertigsten Streiche , der selcht
von der östreichischcn Polizei — und das will doch viel sagen —

je verübt worden sind .

— Sozialistenverfolgung in Frankreich . Das sozia-
listische Blatt „ La Tribüne " hatte sich am 28 . September vor

den Geschworenen wegen eines in seiner Nummer vom 7. d. M.

- erschienenen , mit dem Pseudonym „ Panurge " unterzeichneten Ar -

tikels zu verantworten , in welchem die Anklage das Vergehen
per Schmähung gegen die katholische Kirche erblickt . Dieser
Artikel legt dem verstorbenen Felicicn David folgende Aeußcrung
in den Mund : „ Wenn nur Alle vor dem Gesetz gleich wären ,
würden die Priester weniger Opfer für ihre Betrügereien finden .
Der Art . 405 des Strafgesetzbuches faßt ein Vergehen ins Auge ,
welches von ihnen täglich begangen wird . Wenn sie sich rühmen ,
Denjenigen , die sich ihrer Leitung unterwerfen , das Paradies zu

Zulassung mildernder Umstände für schuldig , woraus er zu drei Acußerstes , um es möglich zu machen , daß Rußland , im Fall es
Monaten Gefängniß und in eine Geldstrafe von 4000 Fr . zum Weltkrieg kommt , über die deutsche Armee verfügen
verurtheilt wurde . — In Sachsen werden die sogenannten Reli - kann . Ein Deutscher , der so handelt , handelt nicht aus Ueber -

gionsschmähungen doch noch theurer bestrast . zeugung . Nun — die Zahlungen aus dem Welfenfonds , der dem

Hannoverschen Exkönig zurückgegeben werden soll ( von England
— Schöne Preß zu stände / In einem österreichischen Blatte , aus erging eine sehr nachdrückliche Forderung ) , sind eingestellt

dem „ Avenire " ( „ Zukunft " ) von Spalato ( Dalmatien ) finden wir worden , und ein Reptilchen will doch auch leben . Da muß man

folgende Notiz : „ Am 25 . September wurde unser Blatt , wie sich nach einer andern Erwerbsquelle umsehn . Der Reptilien -
schon vierzigmal in diesem Jahre , mit Beschlag be - ! thalcr ist todt , es lebe „ der Rubel auf Reisen " !
legt . Wir meldeten dies telegraphisch der „ Neuen Freien Presse "
und fügten der Mitthcilung die Nachricht hinzu , daß bei der

Abfahrt des Barons Rodich zu den Manövern bei Mini die an
Bord des Dampfers „ Andreas Hofer " befindliche Militärmusik
die „panslavistische Marseillaise " ( Naprej ) spielte . Dies Tele¬

gramm wurde nicht angenommen ; es scheint , daß sich die Be -

Hörden in Dalmatien ihrer eigenen Handlungen schämen , weil

sie dieselben nicht mittheilen lassen wollen . "

„ Vierzigmal in diesem Jahre " , d. h. vierzigmal in neun

Monaten , das ist allerdings eine ganz ansehnliche Leistung , doch
durchaus nicht überraschend ; unseren deutschen Parteiorganen in

Oesterreich , der „Gleichheit " , dem „Arbeiterfreund " und der „ Ar -
beiter - Wochenchronik " , ergeht es genau ebenso , nur daß die

„wohlgesinnte " , „respektable " und „ liberale " Presse so „liberal "
ist , keine Notiz davon zu nehmen . Dieser Reaktionsfuror ( mahn -
sinnige Reaktivnswuth ) der österreichischen Regierung hat es glück¬
lich zuwege gebracht , daß ein großer Theil der österreichischen

— Rußland , das ans Menschlichkeit den Schutzengel der

mißhandelten Christen in der Türkei spielt , Rußland , das jetzt
Europa commandirt und der Erbfreund und das Vorbild Deutsch -
lands ist , Rußland , welches von dem Oberreptil Treitschke als
der Vertreter des Kulturfortschritts proklamirt ward - - dieses
Rußland , wie es ist und seine Kulturmission erfüllt , lernt man
am besten kennen , wenn man das vor einigen Tagen veröffent .
lichte Werk des amerikanischen Legationssecretärs Eugen Schuhler -
Tnrkcstan —Notizen auf einer Reise durch das russische Turkcstan ,
Khokand , Bokhara und Kuldscha — liest . Zur Probe Folgendes :

„ Sobald Khiwa eingenommen war , unterwarfen sich die Aomud
Turkomanen dem General Kaufmann , der ihnen versprach , daß
er sie unbelästigt lassen wolle , so lange sie mit ihren Nachbarn
in Frieden leben würden . Alle russischen Offiziere , die mit den

Domuds verkehrten , bestätigten , daß dieselben ein freundliches ,
ehrliches und aufrichtiges Völkchen seien . Trotz alledem beschloß

„ Untcrthancn " nichts sehnlicher wünscht , als daß Oesterreich mög - aber General Kaufmann doch, an ihnen ein Exempel zu statuirew
lichst bald von der Landkarte Europas verschwinden möge . Hätte
die österreichische Regierung , statt sich in ihrer bodenlosen Be -

schränktheit auf das stupide Danaiden - Geschäft der Gedanken -

Unterdrückung zu verlegen , sich ihren wirklichen Aufgaben ge -
widmet und für Freiheit , Bildung und Wohlstand des Volks ge -
sorgt , dann brauchte sie jetzt nicht vor dem russischen Wauwau

zu zittern — im Gcgentheil , sie würde die südslavische Welt

moralisch beherrschen — , und wir erlebten nicht das wunderbare

Schauspiel , daß Hunderttausende von Deutschösterreichcrn , ob -

gleich sie die Bismarck - Sticbcr - Wagener - Wirthschaft sehr wohl

zollamt gehorsamst zu bitten , geneigteste Anordnung zu treffen ,
daß die dem pp . Ließ in Zollangelegenheiten ertheilte Prokura
so bald als möglich zurückgenommen wird . Zollabfertigungsstelle
auf dem Lübecker Bahnhof . Albrecht , Obcrcontroleur . Butter ,

. Haupt - A. - Assiftent . Kahl , Haupt- A. -Assistent . "

( Fortsetzung folgt . )

waren , welche er auf der Rednerbühne des Reichstages gesprochen :
„ Geben Sie immer nach , dann ermüdet diese Versammlung und das
Volk ermüdet hinter uns . Das ist die letzte Folge und diese Tribüne
wird dann nichts weiter sein , als ein Katheder für Sprechübungen . "

um die Furcht vor den Russen in jener Gegend ordentlich einzu -
prägen . Die Iomuds wurden benachrichtigt , daß der General -

Gouverneur Kaufmann ihnen eine Kriegsentschädigung von

300,000 Rubel auferlege , wovon ein Drittel binnen 10 Tagen ,
und der Rest binnen 5 Tagen bezahlt werden müßte . Die Vor -

sicher des Stammes versprachen , diesem harten Befehle nachzu-
kommen , und einige von ihnen kehrten zu ihrem Volke zurück ,
um die verlangte Summe aufzutreiben . Allein das paßte nicht
recht in den Plan des Generals Kaufmann . Ohne das Resultat
der Bemühungen der Aeltcstcn wegen Beschaffung des Geldes

abzuwarten , schickte er an den General Golovatschcw folgenden
Befehl : Wenn Sie schen sollten , daß die Aomuds sich zur Aus -

Wanderung anschicken , so gebiete ich Ihnen , sofort gegen ihre
Niederlassungen zu marschiren und dieselben , alle Häuser und

was sie besitzen , zu zerstören , die Hcerdcn aber zu confisziren .

— Unser Freund Tessendorf , dem wir so große Erfolge auf
dem Gebiete der Agitaiion zu verdanken haben und den wir leider

nicht nach Verdienst belohnen können , ist von anderer Seite belohnt
/worden . Er hat das Ritlerkreuz des HausordenS von Hohenzollern er -
halten . Wir freuen uns von Herzen .

"SaJ ? ÄS
ist von vornherein wirklich nur der Tummelplatz von Sprechübungen Auswanderung der juckst wird , meinen Befehl

gewesen , die den Zweck haben , dem Volke Sand in die Augen zu wortlich ausfuhren und den ganzen stamm der Jomuds voll -

streuen . ständig ausrotten . " So lautete der Befehl des Genetal Kauf -
mann , also nicht eines türkischen Baschi - Bozuk- Häuptlings , oder

— Ein lateinischer Kirchcnschriftsteller aus dem vierten eines Paschas .
Jahrhundert vor Gericht — das ist die spoßhafteste Heldenthat �d General Golovatschcw führte den Befehl wörtlich aus .
eines culturkämpferischen deutschen Staatsanwalts . In einem Artikel des j Augenzeuge , ein Mann , der durchaus nicht feindlich den
Mainzer Journaiv überschrieben „Richts . ' uues unier der „ tMn ; u t jfi nnfe ein rusflsckier Osflrier Namens Gromow
Sonne ? " ist nämlich von Seiten des Siaatsprokurators am Giwßher - MM gestnnl isl , uno ein ramicy « �
zoglichen Bezirksgericht in Mainz Majestäts bcl cidigung entdeckt ' childern denBorgang jAbst folgenden Worten .
? " v. ' ' L. ; , . . rtrfähr •?Fi Meilen » NN Kbiwa entseriit waren , lien General Wo -T 11 III J/lUlIlj -i/l Uj l. (I U l v UL l t l U I IJa il IJ tlilUCUl r - r f cm ' i tfVw• LC i i" C, /UAM- wAf /Dl

— Daß ein König recht überflüssig sein kann , zeigt der kleine morden , und dieser Artikel enthält nichts weiter als die freie Ueber gefahr Mellen von Khlwa entferilt waren , Uetz General -

Georgios von Griechenland . Das offiziöse dänische Blatt „ Ber - jetzung einer Stelle aus den Schriften des um 330 n. Chr . , also vor lovatschew sämmtliche Offiziere einen Kreis viloen und redete sie

lingske Tidende " meldet nämlich , daß derselbe eingetretener Umstände mehr als 1500 Jahren gestorbenen Kirchenschriftstellers Lucius Colins in meiner Gegenwart folgendermaßen an : „ Ich habe von dem
fmnUi rtitS tt -iirrfif hnr C�inik ««fh sMffi«»« iwrTmnniia 9nrfrtnfnt5 wftffi Rt»isn »�st» fnnn mfrfi hem amnr rnmrrtrtnStrimSprt prrtMt rrlinltKTt lütd im llOTT»*.halber ( wohl aus Furcht vor den Türken ? ) seine Rückreise nach Athen

auf unbestimmte Zeit verschoben habe . Seit mehr als vier Monaten

steht nun der Thron des griechischen Königreichs leer , ohne daß die

Staatsgeschäfte irgend einen schlechteren Gang gehen , als wenn Georgias
anwesend wäre .

— Der bekannte Gründer Dr . Braun ( Wiesbaden ) , den kein

. Wahlkreis mehr zun ; Abgeordneten haben will , hat als Borsitzender auf
Äem Volkswirthschaftlichen Congresse zu Bremen fungirt und

ist auch wieder in den Ausschuß jener Gesellschaft gewählt . Danach

mag man den Werth des Congresses und der Vereinigung überhaupt
ioemcssen .

tirt wird .

Firmianus Lactantius . Nach dem Beispiele kann es auch dem zwar commandircnden General einen Befehl erhalten , und ich hoffe ,
recht vorsichtigen , aber immerhin doch revolutionären Christenheiland hast Sie denselben im Gedächtnisse behalten , sowie ihren Truppen
noch passiren , daß er einmal , wegen Aufreizung etwa , von einem beut - '

msttheilen werden . Derselbe lautet : „ In diesem Kriege wird
schen Gesetzeswächter vor die Schranken eines deutschen GeriyteS c. -

noch Alter geschont . Tödtct Alle . "

Nachdem die Truppcnabtheilung vom Kaukasus das Hauptcorps
der Armee erreicht hatte , wurde der obige Befehl nochmals und

mit größerer Ausführlichkeit knndgethan . „Ich hoffe, " so sagte
General Golovatschew , „ Sie werden meinen Befehl im „cirkash ' u
schen Stile " und ohne vieles Fragen ausführen . Weder Alter '

noch Geschlecht darf geschont werden , sie müssen alle getödtet
werden . " Ein alter kaukasischer Oberst erwiderte hierauf mit

schrecklichem Ernste , „ gewiß , wir wollen genau alles besorgen ,
wie es uns gesagt wird . "

„ Und in der That , die Phrase „cirkassischer Stil " wurde bald

zu wahr . Am 7. d. M. trafen die russischen Truppen die Aomud -
Turkomanen , welche sämmtlich getödtet wurden . Die Kosaken

— Im laufenden Jahrhundert sind folgende wichtige technische
Erfindungen und Neuerungen gemacht worden : Die galvanische
oder Volta ' sche Säule , erfunden 1800 von Volta . Der Jacquard - Wcb -
stuhl , 1300 durch Joseph Maria Jacquard . Die Locomoiive , 1804 von
Evans in Philadelphia . Die Maschine für endloses Papier , 1805 vom
Engländer Bramah . Die hydraulische Presse , 1806 von dem gleichen
Bramah . Das Dampfboot , 1807 durch Robert Fullon . Seugmaschine

— Der Gründerheros Dr . Hammacher , über den wir schon ! für Gewebe , 1811 von Molard . Erste Gasbeleuchtung 1811 in Lon -

in der vorigen Nummer berichteten/ist zum Vorstandsmitglied des don . Sicherheitslampe für Bergwerke , 1815 von Humphry Davy .
Vereins zur Verbreitung von Volksbildung ( „ Volksbildung " ? ! Die Bleiröhrengießmaschine , 1820 in England . Decimalwaage , 1823

Di - Bildung welches Volks ? „ Auch ich gehöre zum Volk " , sagte wei - von Quintenz in Straßburg . Tie erste englische Eisenbahn für Per -
land Fürst Bismarck ) in Berlin gewählt worden . Jedenfalls ist dies >sonentransport , 1825 von Darlington nach Stockton . Selbstspinnstuhl - - - -1 . . . . . .. . . . ., , P

für die Mitglieder besagten Vereins eine gute Aquisition , da Hammacher ( Selfactor ) , 1825 von Robert in Manchester . Die vervollkommnete waren die wüthendsten und hieben alles nieder , Männer , Welber , . il

gewillt ist , bei besseren Geschäftszeiten einen Lehrcursus über das ! Lokomotive , 1829 von Stcphenson . Der elektromotorische Drucktcle - Greise und kleine Kinder . „ Ich selbst sah mehrere solcher Fälle " , "
Gründen nur für Mitglieder jenes Vereins zu eröffnen . graph , 1837 von Francis Smith . Der Damphammcr , 1842 pon Nas - Schuyler Besonders entsetzt war ich von dem Anblick einer

myth . Die Lettergießmaschinc , 1844 in England . Erster unterseeischer �ic mit ihren drei Kindern ermordet worden war und ans l
— Der alte Ziegler ist todt . Er war zwar kein Sozial - �Telegraph , 1850 zwychen Dover und Calais . Die erste brauchbare om,dstMÜ ! - W Die Soldaten verbrannten alle Häuser , alles

demokrat , aber ein ehrlicher Demokrat von altem Schrot und Korn , der Nähmaschine , 1851 von Singer in Ncw- Iork . Die kalorische Maichme ,
- ■ )> .1- — . . . . . .



angelaufen und setzte das Morden fort . " So geschehen auf aus -

drücklichen Befehl des General Golovatschew , der die Ordre hierzu
vom General Kaufmann erhalten hatte . Beide Offiziere bekamen

hierfür von dem Kaiser Alexander die höchsten Orden und Be -

lobungen . !
„Allein dieses Blutbad steht nicht vereinzelt da . Folgendes

trug sich, so erzählt Schuylcr , bei der Expedition gegen die Stadt

Andidschan zu . In dieser Stadt hatte eine Eineute stattgefunden ,
welche General Kaufmann wieder empfindlich zu bestrafen be -

schloffen hatte . General Trotsky wurde also mit 14 , 000 Mann

hingeschickt� Diesem Heere wurde nicht der gcringste Widerstand
geleistet . Die Russen zogen ohne Schwertstreich in die Stadt

ein . Nach einigen Stunden gab jedoch General Trotsky Befehl ,
die ganze Stadt anzuzünden , und dies geschah auch. Sie brannte

vollständig nieder . Als Abschiedsgruß bombardirte Trotsky noch
die rauchenden Ruinen . Für diese Heldenthat erhielt er
vom weißen Zar den Georgsorden 3. Klasse und einen Ehren -
degen . Die Bevölkerung der Stadt war natürlich in Folge der

Zerstörung ihrer Häuser und Lebensmittel mitten im Winter dem

Hungcrtode preisgegeben u. s. w. "
Wie gefällt unfern Reichstreucn ihr Erbfreund und das

„milde " Väterchen an der Newa ? Hat das neue Reich nicht alle

Ursache , auf solche Brüder stolz zu sein ? ? ?
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— Der dritte verantwortliche Redakteur des Parteiorgans in

Barmen , der „Bergischen Volksstimme " , G. Benzinger , ist
den 30 . September verhaftet worden . Ein Artikel ' „ Die Beste
der Welten " soll die Veranlassung dazu gegeben haben . Dieses
Vorgehen der Behörden im Wuppcrthale gegen unsere Partei
sichert dem Abgeordneten Hasselmann bei den Neuwahlen zum
Reichstage einen überaus glänzenden Sieg . Unsere Partei im

ganzen „Deutschen Reiche " hat im Ucbrigcn der Polizei , der

Staatsanwaltschaft und den Gerichten sehr' Viel zu verdanken .

— Wie wir vernehmen , wird unser Mitarbeiter Leo Frankel ,
ehemaliger Handelsminister der Pariser Commune , in die Re -
daktion der „Ungarischen Arbeiter - Wochen - Chronik " eintreten .
Wir gratuliren dem Blatte zu dieser ausgezeichneten Kraft .

Correspondenzen «
Aerti « , 30 . September . Am 27 . d. , M. fand in der Nord -

deutschen Brauerei in der Chaussecstraße , wie die „Berliner
Freie Presse " meldet , eine von circa 2500 Personen besuchte
Wähler - Versammlung des sechsten Wahlkreises statt . Auf der

Tagesordnung stand als erster Gegenstand : „Reichsfeinde und

Reichsftcundc " , Vortrag des Reichstagsabgeordneten Herrn Ha -
sc n clever aus Hamburg ; als zweiter Gegenstand : „Aufstellung
eines Reichstags - Candidatcn für den 6. Wahlkreis " . In das

Bureau wurden gewählt die Herren Grciftnbcrg und Max Stöhr
als Vorsitzende und die Herren Bernstein und Dolinski als

Schriftführer . Hierauf ergriff Herr Hasenclever , von der Vcr -

sammlung mit stürmischem Beifall begrüßt , zu seinem Vortrage
das Wort : Rcichsfeinde und Reichsfreunde , das sind die beiden

Worte , welche wiederum bei der jetzigen Wahlbewegung in die

Wagschalc geworfen werden . In der That hat man es hier aber
nur mit einer Phrase zu thun ! Was hat es nicht seiner Zeit
für Aufregung in der Hauptstadt hervorgerufen , als die Herren
Fortschritt ' ler ihre Selbsthilfler - Phrasen in die Welt schleuderten ,
damals galt es als ein Verbrechen , Staatshilfler zu sein, man

war Reichsfeind ; heute ist man Reichsfeind , weil man gegen
' Bourgeois - Staatshilfe auftritt . — Für einen Reichsfeind gilt
man heute auch , wenn man Bismarck nicht für einen genialen
Staatsmann hält . — Ja , selbst ein Theil der Conscrvativen hat
den Titel „Reichsfeind " erhalten , da er das Verhalten der Re -

giening in Bezug auf die Maigesetze für zu weit gegangen hält !
— Man wirft so gern liberalcrscits die Ultramoutanen und So -

zialdemokraten zusammen und stellt sie so als Bundesgenossen
hin ; aber wohin läuft denn der Sozialismus hinaus ? Er will ,

daß es dem arbeitenden Volke schon hier auf Erden wohl er -

gehe , daß alle Menschen schon hier ein menschenwürdiges Dasein
führen sollen ! Was aber sagen die Ultramontanen ? Sie vcr -

trösten uns aus ein Jenseits — „dort drüben sollt ihr Alle

glücklich sein ! " — Nein , nicht die Ultrawontancn und Sozial -
dcinokraten kann man in einen Topf zusammenwerfen — ihre

gegenseitigen Interessen sind himmelweit von einander verschie -
den — , sondern eher kann man dies mit den Liberalen und Ul -

tramontancn thun. Beide sind sie Personenanbcter ! Denn ob

man den „heiligen Rock " von Trier oder das Futter von Bis -
marck ' s Hut anbetet , das bleibt sich wohl vollständig gleich ! —

Redner geht nun auf die Vorwürfe , welche der Sozialdemokratie
während des französischen Krieges gemacht worden , ein , und

widerlegt dieselben in trefflicher Weise . Sodann behandelt Red -

ner die' Angriffe Bismarck ' s im Reichstage gegen die Leistungs¬
fähigkeit der deutschen Arbeiter . Man bejubelte diese Auslas -
fungeu ; als wir Sozialisten vor citca vier Jahren sagten , die

französischen Arbeiter seien gute und tüchtige Arbeiter , da hieß
es , wir seien Vaterlandsverräther , Rcichsfeinde ; als man aber

die Vorwürfe gegen die deutschen Arbeiter habe zurückweisen
wollen , ' habe man die Sozialisten durch Annahme des Schluß -
antrags mundtodt gemacht . Wenn man nun aber heutzutage die

deutschen Arbeiter seitens der Bourgeoisie in Folge der Nieder -

läge in Philadelphia als schlecht hinstellt , so dürfe dies dieselben
nicht Wunder nehmen , das ist eben Bourgcoisinteresse ; denn vor

noch gar nicht langer Zeit haben dasselbe , was Bismarck von
den deutschen Arbeitern sagte , die englischen Kapitalisten von ihren
Arbeitern gesagt . — Redner geht hierauf des Näheren auf die

Philadelphia -Äusstellung ein , weist nach, daß Industrie und Kunst
auf den Hund gekommen , daß daran nur der Militarismus schuld
und daß selbst die Schule in dieser Richtung verderbenbringend
auf die Jugend wirke . — Weiter geht der Vortragende auf die

heutige Krisis über : Sehr treffend yabe der Statistiker Engel
nachgewiesen , daß nur die ungeheure Ueberproduktton schuld an
der bestehenden Krisis sei. Er habe auch nachgewiesen , daß jeder
Arbeiter bei einer täglichen Arbeitszeit von 10 Stunden jährlich
für 1200 Thlr . Werth erzeugt , jedoch durchschnittlich nur 300

Thlr . erhalten habe ; es hat also der Kapitalist drei Viertel des

Verdienstes der Arbeit für sich in Anspruch genommen und nur

ein Viertel dem Arbeiter selbst gegönnt . Daraus ersieht man

wohl zur Genüge , daß es die Pflicht des arbeitenden Volkes ist ,
sich zu organisiren und bei den bevorstehenden Wahlen Männer

aus dem Volke zu wählen . Redner schließt seinen Vortrag mit

den Worten : „Reichsfeinde sind die , welche die bestehende Ord -

nung aufrecht erhalten wollen ; Reichsfeinde sind die , welche die

Ausbeutung des Menschen durch den Menschen aufrecht erhalten
wollen ; mit einem Wort , Rcichsfeinde sind die , welche nicht

. vollen , daß es allen Menschen auf Erden wohl ergehen soll .
Reichsfreunde aber sind die , welche diesen reaktionären Bestre -
bungen kühn entgegentreten , welche wollen , daß es allen Menschen
wohl ergehen soll ! Bei uns ist die wahre Rcichsfreundschaft zu"

den . lLebhaster Beifall . ) — Au . der Debaue bctbeiliaen

die Herreu M. Stöhr , Winnen , Bernstein , Gutheit , Aurin und

Most , und wird folgende Resolution des Herrn C. Müller mit

allen gegen eine Sttunne angenommen ; „ Tie heutige in der

Norddeutschen Brauerei tagende Wähler - Versammlung des sechsten
Berliner Wahlkreises erklärt : daß nur in der Verwirklichung des

Prinzips der Sozialdemokratie das Wohl des Volkes zu suchen
ist und stellt hiermit als Verfechter dieses Prinzips Herrn W.

Hasenclever als Reichstagskandidaten für den ; echstcn Berliner

Wahlkreis auf . " — Mit einem begeistert aufgenommenen Hoch
auf die Sozialdemokratte wurde die Versammlung gegen Mitter -

nacht geschlossen . — '

Leipzig . Dummdreist . Das hiesige „Tageblatt " schreibt
( Nr. vom 27 . September ) : „ Am 23 . September hielt Liebknecht
in Stollberg eine Volksversammlung ab , in welcher er natürlich
in einer gewaltigen Rede das dcuffche Reich in Stücke hieb , Bis -

marck zerschmetterte , den Culttirkampf als einen Kampf der bru -

talen Gewalt verdammte und die Feiercr des Scdantages als

Carnevalsheldcn herunterputzte . Ter deutsch - französische Krieg
sei von deutscher Seite freventlich infolge einer gefälschten De -

pesche angefangen worden — eine Behauptung , für welche er so-
gar eine angebliche Aeußerung des Schriftführers des Rcichsver -
eins , Dr . Hans Blum , anführte (sie ! ) . Dr . Blum wird sicher
nicht verfehlen , diese dummdreiste Erfindung des ehrenwcrthen
Herrn Liebknecht einer gründlichen Beleuchtung zu unterziehen ! "

Ist ihm nicht eingefallen und wird ihm nicht einfallen . Denn

Hans Blum weiß sehr wohl , daß , was Liebknecht gesagt
hat , wahr ist ; nämlich , daß Hans Blum in einem Artikel , den

er 1872 für die von ihm redigirtcn „ Grenzboten " schrieb , den

Fürsten Bismarck für den Urheber der sgefälschten
Emser Depesche , durch welche der französische Kaiser zum
Krieg gezwungen worden sei, erklärt , und den Fürsten Bismarck da -

mit eines , in der Geschichte wohl beispiellos dastehenden V er -

brechens beschuldigt hat . Sollte Hans Blum sich mucksen , so
würde ihm besagter Artikel als Strick um den Hals geworfen
werden . Voila tout . Der unglückliche „Schriftführer des Reichs -
Vereins " dürfte nachgerade gelernt haben , daß die Warnung für
Kinder : nicht mit Schießgewehr zu spielen , sich auch auf Schreib -
federn erstreckt , die gefährlichsten aller Schießgewehre . — Und

nun ein Wörtchcn mit Ihnen , Herr Hüttner ! Sie nennen Lieb -

knecht ' s Angabc betreffend Hans Blum eine „ dummdreiste Erfin -
dung " . Fragen Sie jedcn Juristen — Herrn Hans - Blum mit

eingeschlossen — und er wird Ihnen sagen , daß Ihre Ausdrücke

injuriös sind , und daß Sie ohne Gnade vcrurtheilt werden

müssen , wenn Liebknecht Sie verklagt . Das thut Liebknecht aber

nicht . Er ist der Ansicht , daß Sie und Ihresgleichen ihn nicht
beleidigen können ; außer allenfalls durch Lob , das ihm hoffent -
lich für immer erspart bleibt . Er würde Sie sogar nicht verklagen ,
wenn Sie beleidigungsfähig wären , schon aus dem einfachen
Grunde nicht, weil er sonst in die Fußstapfen eines bekannten
Staatsmannes träte . Doch , wie gesagt , Liebknecht hält Sie nicht
für fähig , zu beleidigen und folglich nicht für Werth , verklagt zu
werden . Er übt Lynchjustiz und applizirt Ihnen hiermit einen

moralischen Fußtritt . Das sein „ Cadcau " . Gefällt ' s , Herr
Hüttner ?

— g- Leipzig . 29 . September . In der gestern Abend statt¬
gehabten Sozialistcn - Versammlung wurde nach längerer Debatte

ein Ccntral - Wohlcomitö für den 12 . ( Leipziger ) Kreis , aus 15

Personen bestehend , gewählt . Der zweite Punkt der Tagesord -
nung : „Gewerkschaften und Unterstützungskasscn " rief wiederum

eine lebhafte Debatte hervor . An derselben betheiligten sich die

Genossen Ludwig , Lienig , Dohne , Hadlich u. A. . Das Ergeb -
niß der Debatte ist wohl das lebhaste Bedürfnis ; , die sozialistische
Partei möge auch in dieser Frage eine bestimmtere Stellung ein -

nehmen , als bisher . Die zahlreich besuchte Versammlung be -

schloß wiederum , eine Fortsetzung der Debatte für nächsten
Donnerstag , und laden wir hiermit die Genossen zu zahlreichem
Besuch ein . Ferner wurde der Wunsch ausgesprochen , daß Partei -
genösse Hasenclcver in nächster Zeit in einer Volksversammlung
ein Referat übernehmen möge .

Iraureuth . ( Zur Wahlagitation . ) Ter Candidat unserer
Partei für die nächste Reichstagswahl im Fürstenthum Rcuß ä. L. ,

Herr Blos aus Hamburg , hielt am Nachmittag des 24 . Sep -
tcmbcr im Gasthof des goldenen Löwen hier eine Wählerver

sammlung ab ; nach längerer Rede des Heren Blos erklärte sich
die Versammlung einstimmig für dessen Candidatur . — Am
Abend desselben Tages sprach Herr Blos vor einer Wählerver -
sammlung in Mohlsdorf , und auch hier wurde derselbe ein -

stimmig als Candidat proflamirt .
Harburg , 28 . September . Am 22 . September hatte hier eine

gut besuchte Volksversammlung statt , in welcher Herr Wodc

aus Verden referirte . Ter Vortragende behandelte das Thema :
„ Die Endziele der Sozialdemokratie " unter dem Beifall der Ver -

sammlung . Schließlich wurde Herr Wode einstimmig von der

Versammlung als Candidat des 17 . hannover ' schcn Wahlkreises
für die nächste Reichstagswahl aufgestellt . Mit dieser Bersamm -
lung ist die Agitation im hiesigen Wahlkreis eröffnet . Pflicht
eines jeden Parteigenossen muß es sein , von jetzt ab mit allen

möglichen Mitteln die Agitation zu fördern . Ter Kampf wird

voraussichtlich ein heißer sein ; thun wir Alle unsere Schuldigkeit ,
so werden wir auch Erfolge erringen .

Mit sozialdemokratischem Gruß
Emil Tcll , Schriftführer .

chenf , 28 . September . Wir haben die angenehme Aufgabe ,
Ihren Lesern die Mittheilung zu machen , daß sich hier in Gens
ein „ Unabhängiger sozialistischer Club " gebildet hat , welcher sich
die Aufgabe stellt , die Differenzpunkte zwischen den verschiedenen
sozialistischen Frakttonen zu studiren und mit allen möglichen
Mitteln auf eine Annäherung sämmtlicher sozialistischer Rich -
tungen hinzuarbeiten . Da sich in diesem Club Angehörige der

verschiedensten sozialistischen Richtungen befinden , so wird dessen
Wirksamkeit hoffentlich eine erfolgreiche sein . In nächster Zeit
beabsichtigt man , sich mit dem belgischen Vorschlag an den dies -

jährigen Congreß der Internationalen , betreffend die Abhaltung
eines Sozialisten - Congresses im Jahre 1877 , sowie auch mit dem

Arrangement von Vortrügen über die Arbeiterbewegung in den

verschiedenen Ländern , ihre Tattik u. s. w. , zu beschäftigen . .
Das Sekretariat des „ Unabhängigen sozialistischen Clubs " .

An die Wähler des 7 . Schleswig - Holsteinischen Wahl »
kreiscs .

Parteigenossen ! In drei Monaten finden die Wahlen in den

deutschen Reichstag statt ; alle Parteien rüsten sich zu reger Thä -
tigkeit , auch wir haben die Pflicht , in den Kampf einzutreten und
alle Kräfte daran zu setzen , Männern den Wahlsieg zu sichern ,
denen nicht Förderung von Sondcrinteressen , sondern die des

Wohles des ganzen Volkes , der ganzen Menschheit Ziel und Zweck
ihres Strcbens ist , welche nicht für die politische und wirthschast -
liche Macht der Kapitalbesitzer , sondern für die Gleichberechttgung
Aller in die parlamentarischen Schranken treten werden .

Um die Agitation für Arbeiter - , für Volkscandidaien zu re

! gebildet , das hierdurch alle Gesinnungsgenossen des 7. Mahlkreisesi
1 zu reger Unterstützung auffordert .

Gesinnungsgenossen ! In erster Linie bedürfen wir für unserer
; Agitatton — Geldmittel . Wir richten an Euch die Bitte , all - P

; überall Sammlungen durch Umtrieb von Unterschrifts - Bogen oder!
- Büchern zu veranstalten und die eingegangenen Beträge an dem

Gastwirth Herrn Neumann , Bierträgergasse 2 , einzusenden�
Zweitens erwarten wir von allen Orten die Einsendung von

�Adressen von Parteigenossen , mit denen wir in den Angelegen -
�heiten der Wahlagitation in Verbindung treten können , an den
! Unterzeichneten .

Im Auftrage des Centtal - Wahlcomite zu Kiel :

Chr . Stark , Riugstr . 76d .

Zur Beachtung für die Parteigenossen .
Laut Beschluß des Congrcsses in Gotha hat sich in Bremen

die Beschwerde - Commission constituirt : dieselbe besteht aus fol -
genden Personen :

F. W. Fr ick , Vorsitzender , «

Johann Meier , Schriftführer ,
F. C. Kramer ,
I . H. F. Henke ,
C. Klein ,
I . F. Rohwer ,
F. Holz .

Alle Sendungen für die Commission sind an den Schriftführer -
Johann Meier , Kastningsttaße Nr . 42 , zu richten .

Bremen , 30 . September 1876 .
Mit sozialdemokratischem Gruß

Johann Meier , Schriftführer .
XL . Alle Parteiblätter werden ersucht , Vorstehendes zu ver¬

öffentlichen .

Briefkasten .
der Expedition . Heerhold in Ottensen : Ihr Telegramm mit

Annonce kam Dienstag Morgens hier an , somit zur Aufnahme in der
Mittwochsnuminer zu spät . — R. Haupt in Reims : der „ Vorwärts "
pr . Kreuzb . wöchcntl . JJmal nach dort gesandt , kostet 4 M. , wöchcntl .
Imal 2,50 . — I . C. Sthl in Geithain : Sie beziehen die „ Neue Welt "
wohl durch die Post ? Wollen daher auch dort die fehlende Nummer

�reklamircn .

„ Wähler " . Sollten an einem Orte noch rcingchaltene Exemplare
der Nr . 6 des „ Wähler " übrig geblieben sein , so ersuche ich die betr .
Filial - Expedicuten , dieselben umgehend hierhcrzusenden . Derossi , !

�Hamburg .

Aufforderung . Es ist im Herbst des Jahres 1873 eine Vcr -

; fügung der Äönigl . Regierung , Ablh . des Innern , zu Erfurt , wonach
der Genehmigung der Statuten der Holzarbeiter - Gewerkschaft ein
juristisches Bedenken nicht entgegen stand , erlassen worden . Dieser Be -
schluß ist abhanden gekommen und kann sich nur im Besitz des Aus -
schusses obiger Gewerkschaft in Hamburg , oder der Mitglieder zu Bres -
lau , Mühlhausen i. Th. , Sömmerda befinden . Mitglieder , welche obige ?
Schriftstück im Besitz haben , wollen dasselbe unverzüglich an Hrn . E. Fritz ,
Neugasse 5, behufs einer Anklage , einsenden .

Erfurt , den 1. Oktober 187 ( 1
Mit sozialdem . Gruß F. H. Klute .

Quittung . Schmnn hier Ab. 1,80 . Deutscher Verein Nyon Ab.
2,41 . Knr Weilburg Schr . 0,50 . Thl Wüste - Walthcrsdorf Schr . 1,50 .
Stnbrg Jena Schr . 0,G0 . Hrrndrf Cöln Ann . 3, <X>. Tg Berka S " *'
0,70 . Hhn hier Ab. 1,50 . Knrd Lausigk Ab. 0,80 . Wßlr K j
0,60 . Rxckr Wien Ab. 5,00 . Trp Reudnitz Ab. 3,90 .

'

Altenburg Schr . 5,50 . Dttrch Erfurt Ab. 33,00 . Hrhld r

18,00 . Albrtz Eßlingen Ab. 47,50 . Bttchr Gera Schr . 4 )
Mainz Ab. 13,85 . Schrdr Codlenz Ab. 12,00 . Kschmdr
Ab. 5,00 . Sthl Frciburg Ab. 5,00 . Wtzk Steyr Ab. 3,11 .
Römerftadt Ab. 13,48 . F. Ettl Brüsau Schr . 8,72 . Echlr h.
1,80 . Schmbt hier Ab. 0,60 . R. Wllck hier Schr . 3,00 . Ullrch hier
Ab. 0,45 , Schr . 3,00 . Kckrk hier Ab. 3,00 . Brnng Delitzsch Ab. 2,80 .
Ppr Neumünster Schr . 5,50 . Grbnstn Lindenau Ab. 16,10 , Schr . 9,00 .
Hschrt hier Ab. 1,80 . Hrtwg hier Ab. 0,60 . Kndrvtr hier Ab. 3,00 .
C. Mllr Graz Ab. 4,66 ; Sendung reicht vorläufig bis Ende Dezbr .
Wclwtzk Fünfkirchen Ab. 1,91 . Ptrn Admont Ab. 4,47 . ttlmch Dres -
den Ann . 1,25 . Rrg Mauche Ab. 3. 00 . Brbm Gotha Ab. 15,00 .
Rhwr Brenicn Ann . 5,70 , Schr . 12,50 . H. Krß München Ab. 131,25 .
Nrbl Heidelberg Schr . 7,00 . I . Sie Bremen Ab. 2,70 Schphj Alten¬
burg Ab. 3,20 . Rß Großenhain Ann . 0,50 . l Mhrhnn Barmen Ab .
87,95 , Schr . 62,05 ; ist in der Quittung v . Nr . III d. „Bolksst . " über -
sehen worden .

Anzeigen ze .

Annoncen für die Mittwochs - Nummcr müssen bis Mon -

tag Lormittag : für die FreitagS - Nummer bis Mittwoch - Lor -
mittag ; für die Sonntags - Nummcr bis Freitajj Vormittag
hier sein , wenn solche noch bestimmte Aufnahme finden sollen .

Annoncen , denen der Betrag nicht beiliegt , oder für welche der

Einsender lein Depot bei uns bar , können eine Aufnahme nicht
finden . _ _ Die Expedition dcö „ Vorwärts " .

k&vrtDtMtfifttlt Gewerkschaft der Manufaktur - , Fabrik -
VyiDpwU/iUU . und Handarbeiter .

Sonnabend , den 7. Oktober , Abends 8 Uhr , im Saale des Her
Hentschel , Versammlung .
über das Fachorgan .

Tagesordnung :
( F131 )

Herrn
ortrag und Diskussion
Der Vertraiieusm . ( 50

Soz . - dem . Wahlverein .
tyUUUDDU . Sonnabend , den 7. Oktover , Abend 3 Uhr im
Vereinslokal :

Geschlossene Mitgliederversammlung .
Der Vorsitzende . ( 50

«�tnlmcr Allgemeiner deutscher Schneiderverein .
Zu uuserm am Sonntag , den 8. Oktober , im Saale des

Herrn Jakobi , in der Roscnthalgasse , stattfindenden

Kränzchen
laden wir hiermit Collegcn und Freunde zu zahlreicher Betheiligung
ein . Anfang 6 Uhr . _ _

Das Comits . [ 210

Q £»t U4 ti - r Metallarbeiter - Gewerkschaft .
Sonnabend , den 1. Oktbr . , Abends� 8 Uhr

sammlun
1) Gewerl

Täubchenweg , Restauration von Jnl . Menzel .
astliches . 2) Ausnahme neuer Mitglieder . _

Ver -
T. . Or

[ 40

dY>oittni " t n vtar Sonnabend , den 7. Oktober , Abends 8 Uhr ,
i�lllUlUUlllU . in der „Bolkshalle " :

Großes Concrrt und Gesangsvorträge .
Der Reinertrag ist zur Reichstagswahl bestimmt . ( F230 )
Entree 20 Pf . Das Comitö . ( >50

Das Cougreß- Protoköll
wird stärker , wie zuerst berechnet war , und muß daher der Preis etwas

geändert werden . Dasselbe kommt also im Einzelpreise 30 Pf . » bei Be -

zug von 10 Exempl . und mehr ü 25 Pf . — Das Kreuzbandporto , wel -

ches mit eingesandt werden muß , macht auf 1 — 4 Expl . 10 Pf . , auf
5 —8 Exempl . 20 Pf . , auf 9 — 16 Exempl . 30 Pf . Bezug nur gegen

! baar oder Nachnahme .
Bestellungen sind zu machen beim Sekretariat der Partei in Hamburgs

; Pferdemarkt 37 IIL ( 4b)

Verantwortlicher Redakteur : 28. Hasenclever in Leipzig .
Stedaklion und Ervedition Färberstrabe 12/11 .

'


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

